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Unklare Lage
Berlin .

'
16. Dezember . Trotz der Annahme der Der -

trauenserklärung durch den Reichstag bleibt die Lage reich¬
lich unsicher und ein Gefühl des Unbehagens erfüllt die
politischen Kreise jeder Richtung . Eine Entschließung des
Hauptvorstands der Deutschen Volkspartei stellt, fest , daß
das Vertrauen zur Geschäftsführung des
Reichsfinanzministers Hilfe rding auf das
schwer st e erschüttert sei . Daher sei es zu verstehen ,
daß 14 Mitglieder der Fraktion der Reichsregierung ihre
Billigung versagten . Die Zustimmung der Fraktionsmehr¬
heit zur Vertrauenserklärung könne nur verantwortet wer¬
den , wenn die versprochene vollständige Durchführung des
Finanzprogramms auch eingehalten werde . Es könne eine
neue Krise entstehen , wenn die Sozialdemokraten ihr
8l ersprechen nicht halten .

Die volksparteiliche „Deutsche Allg . Ztg .
" nennt die Hal¬

tung der Deutschen Volkspartei einen „Hohn auf das
parlamentarische System "

; ein Lichtblick sei nur
darin zu erblicken, daß wenigstens 14 Fraktionsmitglieder
Festigkeit genug besessen haben , den Umfall nicht mit¬
zumachen .

Der „Vorwärts " sagt , das Auseinanderfallen der Dt .
Volkspartei sei ein Anzeichen , daß die Krise nach der Haager
Konferenz aufs neue ausbrechen werde . Dann gebe es für
die Sozialdemokratie nur zweierlei : Entweder sie ver¬
stärke ihre Machtstellung im Kabinett , oder sie trete aus
der Regierung aus .

Minister Severing schreibt in der „Montagspost " ,
die Hauptbedeutung der Vertrauenserklärung liege darin ,
daß das Sofortprogramm noch vor Weihnachten
Gesetz und der Kassenmangel gedeckt werden könne .

Die „Deutsche Tageszeitung " bemerkt : Die dreitägigen
Reichstagsreden haben die Klärung der Lage , die die
Reichsregierung in ihrer ersten Entgegnung auf die Denk¬
schrift des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht ankündigte ,
nicht gebracht . Es handelt sich vielmehr zunächst nur um
eine Ultimo -Regierung . Die rechnerische Aufstellung
trägt einen durchaus vorläufigen Charakter , weil man
einer Einigung innerhalb der Regierungsparteien über
dieses „Steuerprogramm " noch sehr weit entfernt ist. Der
Regierung und der Sozialdemokratie war es hauptsächlich
um das „Sofortprogramm " und vor allem um die Er¬
höhung des Beitrags zur Arbeitslosenunterstützung zu tun .
Es ist eine handgreifliche innere Unwahrheit , wenn
man dieses Finanzprogramm als „Steuersenkungs - Pro¬
gramm " oder „Entlastung der Wirtschaft " bezeichnet . Denn
außer den 400 Millionen Steuererhöhung bei Vier und
Tabak und der Gemeinde -Kopfsteuer sind doch die Beitrags¬
erhöhung zur Arbeitslosenversicherung und das Zündholz¬
monopol als Erhöhung der Steuerlast anzusehen . Nach
diesem „Sofortprogramm " dürfte von der „ Entlastung "
wenig mehr übrig bleiben .

Im Sprachrohr des bayerischen Ministerpräsidenten Dr .
Held wird geschrieben : Bei dem Finanzprogramm hättedas Zentrum Gelegenheit gehabt , sein Versprechen , in der
inneren Politik einen für Bayern erträglichen Standpunkt
einzunehmen , einzulösen , statt dessen habe sich das Zentrum
noch stärker für das Finanzprogramm und das Sofort¬
programm (Biersteusr usw . ) eingesetzt als selbst die Sozial¬demokratie . Solange aber das Zentrum nicht lerne , auch
die bayerischen Interessen als eigene Interessen in seine
innerdeutsche Politik einzuschalten , könne zwischen der Baye¬
rischen Volkspartei und dem Zentrum auch jene Verbindung
nicht zustande kommen , die aus beiden Seiten gewünschtwerde .

Aufrechterhaltung der Anwartschaft in der
Angestelltenversicheruug

Für die Zeit vam 1 . Januar 1926 an ist es zur Aufrecht -
erhaltung der Anwartschaft erforderlich , daß jeder Versicherte
vom 2 . bis 1l . Kalenderjahre seiner Versicherung jährlich
mindestens 8, vom 12 . Kalenderjahre an jährlich mindestens
4 Veitragsmonate nachweist . Die Anwartschaft erlischt zu-
nächst, wenn diese Mindestzahl nicht erreicht wird . Sie lebt
aber wieder auf , wenn der Versicherte soviel freiwillige Bei¬
träge , als zur erforderlichen Mindestzahl von Beitrags¬
monaten fehlen , innerhalb der zwei Kalenderjahre nach¬
entrichtet , die dem Kalenderjahre der Fälligkeit folgen . Es
können also die etwa noch erforderlichen Beiträge für das
Jahr 1927 noch bis zum 31 . Dezember 1929 nachentrichtet
werden .

Der Entwurf eines Gesetzes zum Ausbau der Angestellten .
Versicherung sieht allerdings vor , daß alle Anwartschaften bis
zum 31 . Dezember 1929 als aufrechterhalten gelten , auch

lagesspiesel
Reichspräsident v . Hindenburg empfing am Montag den

Reichskanzler Müller und darauf den Reichsbankpräsidenten
Dr . Schacht. Es handelt sich um die Beilegung der Span¬
nung zrmschen dem Reichsbankpräsidenten und der Reichs -
reqierung , die erforderlich ist, wenn der amerikanische
Ulkimokredit für die Reichsfasse noch praktisch werden soll .
Ohne das amerikanische Geld könnten die Reichsgehälter
und Löhne nicht ausbezahlt werden .

Am Montag nachmittag fand eine Besprechung des
Reichsfinanzministers mit den Führern der Regiecungs -
sraktionen über die Tabaksteuervorlage statt .

Der Reichstaq begann am Montag die Beratung der
landw . Iolltarifvorlage und der Zusatzabkommen zu den
Handelsverträgen . Räch kurzer Aussprache wurde die No¬
velle dem handelspolitischen Ausschuß überwiesen , die Zusatz¬
abkommen zu den Handelsverträgen außerdem auch dem
auswärtigen Ausschuß .

Auf eins Kleine Anfrage einiger deukschnakionaler Land -
kaasabgeordneter wegen der Werbung des Freidenkerbundes
mit hohnbildern unter der Losung „Heraus aus der Kirche"
antwortete der preußische Minister des Innern , daß er den
Polizeipräsidenten in Berlin angewiesen habe , dafür zu sor¬
gen , daß die Mitführung von Darstellungen , die gegen 8 166
oder 8 360 Ziffer 11 des Strafgesetzbuches verstoßen , bei
öffentlichen Umzügen des Verbands für Freidenkerlum künf -
tig unterbleibe . Wegen der in Frage stehenden Vorgänge
habe die Staaksamvaltschaft ein Ermittlungsverfahren ein-
geleiket.

Das polnische Parlament ist aus den IS. d . M . einberusen
worden .

, Der Senatspräsidenk Zaimis wurde zum griechischen
Staatspräsidenten gewählt . Die Volksvartei kehrt nunmehrins Parlament zurück. Deren FM rer Tsaldaris wird Innen¬
minister . Oer Republikaner Ministerpräsident Weniseloshat ihm vorgeschlagen , eine Volksabstimmung über die
Frage Republik oder Monarchie abzuhaften . Tsaldaris hak
sich Bedenkzeit erbeten .

Der Senat in Washington hat die Lkeuersenkungsvorlagemit 63 gegen 14 Stimmen angenommen .
Der frühere Vräsident von Mexiko , General Calles , istüb ' r Larcdo noch Mexiko - Stadt abgereist .

wenn in einzelnen Jahren zu wenig Beiträge oder keine Dei -
trage entrichtet wurden . Da es aber noch ungewiß ist , oboreser Entwurf Gesetz wird , empfehlen wir , die zur Aufrecht -

ökr Anwartschaft erforderlichen Beiträge bis zumSchluffe des Jahres nachzuentrichten , denn nach Eintritt des
Versicherungsfalles ist die Nachentrichtung freiwilliger Bei-
trage regelmäßig unzulässig .

Die freiwilligen Beiträge werden nicht zurückgezahlt , auchwenn sie wegen einer etwa späteren Gesetzesänderung nicht
notwendig gewesen wären .

Freiwillige Beiträge für die Zeit vom 1 . April 1928
an , sind in der dem jeweiligen Einkommen entsprechenden
Gehaltsklasse , mindestens aber in Klasse 6 zu entrichten .In Klasse L können Beiträge nur von solchen Versicherten
geleistet werden , die ohne Einkommen sind , oder deren Ein¬
kommen im Monat den Betrag von 100 RM nicht über¬
steigt . Für die Zeit vor dem 1 . April 1928 sind freiwillige
Beiträge mindestens in der Gehaltsklasse zu entrichten , die
dem Durchschnitt der letzten vier Pflichtbeiträge entsprichtoder am nächsten kommt . In einer niedrigeren Beitrags¬
klasse ist

' je freiwillige Weiterversicherung für diese Zeit
bann zulässig , wenn diese Eehaltsklasse dem Einkommen
des Versicherten entspricht .

Personen , die in eine nach § 11 . ß 12 Nr . 1—6 , § 17
des Angestelltenversicherungsgesetzes versicherungsfreie Be¬
schäftigung übergetreten sind können nach Art . 4 des Ge¬
setzes vom 29. März 1928 (Reichsgesetzbl . I S . 117 ) frei¬
willige Beiträge für die Zeit vom 1 . Oktober 1923 an ab¬
weichend von den allgemeinen Bestimmungen noch bis zum31 . Dezember 1929 für jeden Monat nachentrichten .

Die Erbschaft der Vesatzuncsstruppen
Die rheinischen Frauenverbände sind genötigt , gegen die

BesatzungsmächLe einen eigenartigen , aber nicht gerade
überraschenden Prozeß führen zu müssen . Die Besatzungs -
truppen haben nämlich dem Deutschen Reich bis jetzt15 000 uneheliche Kinder als Andenken hinterlassen .Die verehrlichen Herren Väter weigern sich natürlich , Unter -
baktskalten zu bezablen . aber auch die fremden Staaten

fühlen sich nicht verpflichtet . Das
'
s r a n z ö s i s ch e Gesetz

gestattet die Forderung von Alimenten nur , wenn der Herr
Papa sich zur Vaterschaft bekennt , und dafür ist bis jetzt
auf französischer Seite noch kein Fall bekannt geworden .
Die französischen Vesetzungsbehörden haben denn auch jede
Entschädigung abgelehnt . Nach englischem Gesetz hat
kein englischer Bürger eine Alimentenpflicht , wenn das un¬
eheliche Kind nicht „unter englischer Flagge " geboren ist.
In den elf Jahren der Besetzung sind aber doch die eng¬
lischen Truppen in Deutschland immer „unter englischer
Flagge " gestanden , das ganze besetzte Gebiet war und ist
doch nichts anderes als französisches , englisches oder bel¬
gisches Land . Die Frauenverbände Haben sich aber mit der
Abweisung nicht beruhigt , sondern sie wollen gericht¬
liche Klage in Paris , London und Brüssel anstrengen
oder , wenn nötig , sich an den Völkerbund wenden ,
also den Teufel bei seiner Großmutter verklagen .

Wo bleibt denn wieder das Auswärtige Amt ?
Seine Sache und nicht die von Frauenverbänden wäre
es , den Schimpf abzuwehren und zu verhindern , daß neben
der Verhunzung der deutschen Rasse auch noch diese Son¬
derlasten dem Poungplan „ aufgepackt " werden , wie Dr .
Schacht sagte . Legt man nur den nach deutscher Rechts¬
übung gebräuchlichen Alimenten -Mindestsatz von 1500 Mark
für jedes Kind zugrunde , so ergibt sich schon eine Summe
von 22,5 Millionen Mark , die das Reich , das hiefür doch
in letzter Linie dafür haftbar wäre , zu bezahlen hätte .

Neue Nachrichten
„Deutsche Sowjetrepublik -

Berlin . 16. Dez. In einer kommunistischen Versammliung
kündigte der Abg . Thälmann - Hamburg für die nächsten
Wochen eine „straffe Organisierung der Wirtschaftskämpfe
zur Bekämpfung der Eeneraloffensive der Großbonraeoisie "
an , der in naher Zeit die „ Errichtung einer deutschen Sowjet¬
republik " folgen werde .

Christlicher Volksdienst und Christlich- Soziale
Frankfurt a . M ., 16 . Dez . Gestern fand hier eine Be¬

sprechung von Vertretern des Christlichen Volksdienstes und
der Christlich-Sozialen Reichsvereinigung zwecks eines
Zusammenschlusses statt . Zur Vorbereitung eines
in Berlin am 27 Dezember abzuhaltenden Vertretertagswurde ein Ausschuß eingesetzt, dem folgende Herren an¬
gehören : Abg . Bausch , Abg . Kling und Simpfen -
d ö r f e r - Korntal , Theophil Mann und Prof . Veith in
Frankfurt a . M . , Reichstagsabg . H ü l s e r - Spandau , Abg .Kl i e s ch - Breslau und D u d e y - Duisburg .

Einheitsfront gegen Deutschland
Paris , 16 . Dez . Heute fand eine Besprechung zwischen den

Finanzsachverständigen von Frankreich , Belgien , Italien
und Japan statt , um eine gemeinsame Stellungnahme gegen¬über Deutschland auf der zweiten Haager Konferenz zu ver¬
einbaren .

Ein englischer General über die Kriegsschuld
London , 16 . Dez . Genera ! Sir Jan Hamilton sagte

gestern in einer Rede bei der Enthüllung eines Denkmals
für die Gefallenen : Die englischen Staatsmänner hätten den
Krieg mit einem Wort verhindern können ; aber sie waren
durch die seit acht Jahren geführten und vor Parlamentund Volk und sogar vor einigen Sabinettsmikglkedern ge-
heimgehaltenen militärischen und maritimen Besprechungenin verhängnisvoller Weise behindert und gebunden . Diese
Besprechungen wurden von einer kleinen Gruppe Personen
dazu benutzt , um der Regierung die Hände zu binden und
sie daran zu verhindern , im letzten Augenblick zu erklären :
Wer zuerst mobil macht , muß darauf gefaßt sein , mit uns
zu tun zu bekommen ! Im letzten Augenblick versuchte unser
Staatssekretär des Aeußeren , diesen Trumpf auszuspielen :aber es gelang ihm nicht , weil Frankreich und Ruß -
and wußten , daß wir durch d i e m i l i t ä r i s ch e n Be -

sprechungen ehrenhalber verpflichtet waren ,an ihrer Seite zu kämpfen .
Die Hauptkriegstreiber in England waren bekanntlich

der damalige liberale Erstminister Asquith und der
Außenminister Grey .

Die Enkdeutschung Pommerellens
Warschau , 16. Dez . Die polnischen Behörden haben in

letzter Zeit wieder mehrere deutsche Schulen geschlossen und
Lehrer strafversetzt , weil in ihren Familien deutsch gesprochenund deutsche Lieder gesungen werden . Die Behörden in
Thorn erklärten ganz offen , die Räumung des Rheinlands
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mache eine verstärkte uno bejchieunigke Cntseur >chung pom ^
merellens erforderlich . — Und trotzdem sollen den Polen die
Liquidationsmilliarden geschenkt werden .

Ausreise der Amerikaner zur Flottenkonferenz
Washington , 16. Dez. Die amerikanische Abordnung zur

Londoner Flottenkonferenz unter Staatssekretär Stim -
son wird am 10. Januar von Neuyork mit dem ameri¬
kanischen Dampfer „ George Washington " abreisen . Stirzson
wollte den Lloyddampfer „Bremen " benützen , was der
Rechnungshof nicht genehmigte , mit der Begründung , ameri¬
kanische Beamte dürften nach dem Schiffahrtsgesetz für ihre
Reisen nur in Notfällen fremde Schiffe benützen . Das
Abgeordnetenhaus bewilligte für die Abordnung an Reiie -
und Aufenthaltskosten 200 000 Dollar , für die Teilnehmer
an der Haager Konferenz zur Beratung des internationalen
Handelsrechts , die am 13. März beginnen soll , 50 000 Dollar .

Russisch-chinesische Verhandlungen
Moskau , 16. Dez. Tschangsüliang ließ aus Mukden mel¬

den , der chinesische Direktor der Oftbahn sei abberufen und
ein vorläufiger Verwalter ernannt . Rußland verzichtet aufdie Wiedereinsetzung der vertriebenen russischen Direktoren ,für dieRudyi - Moskau als Direktor und Denissewals
sein Stellvertreter eingesetzt werden sollen . Die Verhand¬
lungen werden nun weitergeführt .

Württemberg
Sonntagsrückfahrkarten zu Weihnachten

und Neujahr
lieber die diesjährigen Weihnachtsfeiertage gelten die

Sonntagsrückfahrkarten vom Montag , 23. Dezember , 12
Uhr , an bis Donnerstag , 26. Dezember . Die Rückfahrt kann
am 25. und 26. Dezember ( Mittwoch und Donnerstag ) be¬
liebig ausgeführt werden , außerdem am 27 . Dezember (Frei¬
tag ) mit der Einschränkung , daß die Rückfahrt auf dem
Zielbahnhof der Fahrkarte spätestens um 9 Uhr , von Unter -
wegsbahnhöfen spätestens mit dem Zug angetreten oder
fortgesetzt wird , der den Zielbahnhof der Fahrkarte um
9 Uhr verläßt . Die Rückfahrt muß nach 9 Uhr ohne Fahrt¬
unterbrechung , bei Zugwechsel mit dem nächsten anschließen¬
den Eil - oder Personenzug zurückgelegt werden .

Ueber Neujahr gelten die Sonntagsrückfahrkarten zur
Hinfahrt am Dienstag , 31 . Dezember von 12 Uhr an und
am Mittwoch , 1 . Januar , zur Rückfahrt am Mittwoch ,
1 . Januar und Donnerstag , 2 . Januar bis 9 Uhr . Für d >e
Rückfahrt am 2 . Januar gelten die gleichen Einschränkungen
wie am 27. Dezember .

Für die am 21 . und 22 . Dezember gelösten Sonntags¬
rückfahrkarten ist die Gültigkeitsdauer nicht verlängert , es
muß also mit Sonntagsrückfahrkarten , die am Samstag ,
den 21 . Dezember oder am Sonntag . 22 . Dezember zur
Hinfahrt benutzt worden sind , die Rückfahrt spätestens am
Montag , den 23. Dezember , 9 Uhr , angetreten sein.

Im Hauptbahnhof Stuttgart werden täglich von 6 .00
bis 20 .30 Uhr Fahrkarten 1 .—3 . Klasse nach württember -
gifchen Bahnhöfen und sämtliche Sonntagsrückfahrkarten
auch an den Schaltern in der kleinen Eingangshalle aus¬
gegeben .

Stuttgart , 16 . Dezember .
Lage des Arbeiksmarkts . Der Stand der unterstützten

Arbeitslosen im Bezirk Südwestdeutschland am 11 . De¬
zember 1929 war folgender : In der versicherungsmäßigen
Arbeitslosenunterstützung 63683 Personen , in
der Krisenunterstützung 9657 Personen . Die Ge¬
samtzahl der Unterstützten stieg um 4990 Personen oder
7,3 v . H . von 68 350 Personen (56108 Männer , 12 242
Frauen ) auf 73 340 Personen (60 749 Männer , 12 581
Frauen ) , davon kamen auf W ü r t t e m b e r g 28 277 gegen
25 728 und auf Baden 45063 gegen 42622 am 4 . De¬
zember 1929 . Im Gesamtbezirk kamen am 11 . Dezember
1929 auf 1000 Einwohner 14,6 Hauptunterstützungsemp¬
fänger gegen 13,5 am 4 . Dezember und 12,5 zur gleichen
Zeit des Vorjahrs .

Der Weihnachks -Paketverkehr . Die Postverwaltung hat
für die reibungslose Abwicklung des Weihnachtsverkehrs wie¬
der umfassende Vorkehrungen getroffen . Die Annahmeschal¬
ter werden nermebrt : neben den beliebenden Bostoerbindun¬

gen sind zahlreiche außergewöhnliche Bescirderungsgelegen -
heiten auf der Bahn und auf Landwegen vorgesehen . Soweitdie Pakete vom Empfänger nicht abgeholt werden , erfolgtihre Zustellung unter Vermehrung der Betriebsmittel undder Zustellkräfte ohne besondere Kosten mit der gewohntenPünktlichkeit . Wer seine Pakete rechtzeitig bei der Postausliesert , kann sicher sein , daß sie zu der gewünschten Zeitden Empfänger erreichen . Wer verhindert ist, seine Pakete
persönlich bei der Vost auftuliefern oder sich den Weg zumPostamt sparen will , gebe sie dem Paketzusteller mit . Daskann überall geschehen, wo die Paketzustellung mit Fuhrwerk
ss^ ochuhrt wird . Die Gebühr für die Mitnahme beträgt20 Rpf . für ein Paket .

Die Akademie der bildenden Künste Skukkgari zählt im
laufenden Winterhalbjahr 137 Studierende . Davon sind 101Maler , 19 Bildhauer , 1 Graphiker und 16 Gäste .

Die ersten Lhristbänme kamen heute auf den Markt .Viel häufiger als früher sieht man jetzt auch in den Schau¬
fenstern schön geschmückte , vielfach mit Glühbirnen „ bren¬
nende " Bäumchen und Bäume , Tannenzweig - Ausstattungen
usw . Ueberhaupt ist in der reichen und geschmackvollen Aus¬
schmückung der Verkaufsläden wohl noch nie so viel geleistetworden wie Heuer. Das Hauptgeschäft machten am gestrigen
„ Silbernen Sonntag " wieder die Warenhäuser .

Aus dem Lande
Zell a . N .. OA . Eßlingen , 16 . Dez. SchwererAuto -

Unfall . Am Samstag abend erlitt ein auswärtiges Herr -
schafjsauto beim westlichen Eingang in den Ort einen Rad¬
schaden. Der Wagen geriet dadurch ins Schleudern und fuhr
auf den Bürgersteig , rannte einen Schutzstiem um und pralltedann auf eine Telephonstange auf . Der Wagen wurde stark
beschädigt und sein Lenker am Kopf schwer verletzt . Bei den
Verunglückten handelt es sich um den Kaufmann Alois Finkevon Stuttgart .

Markgröningen OA . Ludwigsburg , 16. Dez. » - Ein
Vater sticht auf seine Kinder . Anläßlich von
Familienstreitigkeiten in der Nacht vom letzten Freitag auf
Samstag hat der als jähzornig bekannte Maurer Ernst
Schmidgall von Markgröningen seine 18 und 19 I . a . Stief¬
kinder Erwin Zibold und Mathilde Zibold mit dem Taschen¬
messer erheblich verletzt . Lebensgefahr besteht nicht . Nach¬
dem der Täter im Ortsarrest untergebracht war , hat er
sich seine Kleider und sein Hemd vom Leibe gerissen . Er ist
an das Amtsgericht Ludwigsburg eingeliefert worden .

Aalen , 16 . Dez. RascherTod . Heute vormittag kurz
oor 8 Uhr wurde der Kontrollbeamte der Württ . Landes¬
oersicherungsanstalt , Obersekretär Feeser , beim Amtsgerichts¬
gebäude von einem Schlaganfall ereilt und war kurze Zeit
hernach tot .

Urach , 16. Dez. Urach fühlt sichzurückgesetzt .
Zu der Sitzung des auf Anregung des Landtags gegrün¬
deten Ausschusses zur Regelung des Verkehrs von Groß -
Stuttgart und dessen näherer und weiterer Entfernung war
der Bezirk Urach nicht eingeladen , obwohl er an dieser
Regelung großes Interesse hat und der Hauptstadt näher
liegt als einzelne bei der Sitzung vertretene Bezirke . Der
Bezirksrat hat zu dieser Frage Stellung genommen und den
Vorsitzenden , Landrat Kreeb , beauftragt , sich deshalb mu
dem Wirtschaftsministerium ins Benehmen zu setzen .

Reutlingen , 16 . Dez. Gestochen . Samstag nacht ent¬
stand in der Lindachstraße auf der Echazbrücke eine Strei¬
terei . Dabei wurde einer der Beteiligten mit einem Taschen¬
messer gestochen, so daß er den Arzt in Anspruch nehmen
mußte .

Genkingen OA . Reutlingen , 16. Dez. Ein Chrisi -
b a u m d i e b . In einer Tannenkultur in hiesiger Ge¬
meindewaldung wurden von einem Walddieb über 100
Chrisibäume gehauen . Die Bäumchen wurden noch im Waid
aufgefunden , blieben aber an Ort und Stelle zur Ermittlung
des Täter . Der Dieb konnte jedoch erst in Reutlingen , wo
er seine Ware feilbot , in der Person eines hiesigen Bürgers
ermittelt werden und sieht nun seiner Strafe entgegen .

Tübingen , 16 . Dez . Todesfall . 3m Alter von 67
Jahren ist im Tropengmelungsheim Miss ' -msdirektrr Nü¬
chel gestorben . Ueber ein Jahrzehnt ' a ' s Misjionslehrer in
Neuwied tätig , wurde er von der Brüdergemeinde als Mis¬
sionar nach Surinam - Paramerewo ausgesandt , wo er 10
3abre erfolareick, wirkte . Nack seiner überseeischen Arbeit

m die heimatliche Leütüng der Mission berufen , war er ui
Herrnhut bis 1922 tätig . Seinen Ruhestand verlebte er in
Eberdcrf (Neuß ) . 3m Sommer ds . 3s . erlitt er einen Unfall
durch Sturz vom Fahrrad , an dessen Folgen er nun gestor-ben ist .

Tübingen . 16 . Dez. Ein tödlicher Schuß . Zwei
achtzehnjährige Burschen , der Schreiner Wilhelm Emele
und der Schriftsetzer Otto Kürner , beide aus Tübingen , ver¬
trieben sich am Samstag abend die Zeit mit Schießver¬
suchen . Emele , der das Ziel angeben wollte , während Kür¬
ner schon angelegt hatte , wurde von einem Schuß in die
Herzgegend getroffen und brach tot zusammen . Kürner
wird sich wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten haben .

Dodelshausen OA . Rottenburg , 16 . Dez. Brand . Am
Samstag abend brach in dem Anwesen des Landwirts
Eberhard Feuer aus . Das Wohnhaus und das Oekonomie -
gebäude brannten bis auf den Grund nieder . Bodels -
hausen hat keine Wasserleitung . Es mußte eine 700 Meter
lange Schlauchleitung von dem Wasserturm einer Fabrik
gelegt werden .

Deggingen OA . Geislingen , 16 . Dez. Schadenfeuer .Am Sonntag früh ist das Wohnhaus der Witwe Bücher ab¬
gebrannt . Es konnte fast nichts gerettet werden

wähl . Bei der gestrigen Ortsvorsteherwahl ist mit über
50 Prozent aller abgegebenen Stimmen Litz - KLnigsegg -
walL OA . Saulgau gewählt worden . Er erhielt 434, Bkde

'
r -

Cßlingsn 142 Stimmen .
? - 65jährige Landwirt Josef Buhler wurde vonseinem Pferd auf den Bauch geschlagen. Er mußte schwer¬verletzt ins Bezirkskrankerchaus verbracht werden .

Heidenheim . 16 . Dez. Gestohlene Ringe . Nachtswurden aus dem Schaufenster eines hiesigen Uhrmachersfünf goldene Damenringe mit roten Steinen und Perlenund sechs goldene Damensiegelringe gestohlen .
Schelklingen OA . Blaubeuren , 16 . Dez . Arbeiter -

entlassung . Das Landesgewerbeaufsichtsamt hat der
hiesigen Zsinentfabrik die Entlassung von 80 Arbeitern ge¬
nehmigt . Die Entlassung soll noch vor Weihnachten erfolgen .

Vom Ries , 15. Dez. Eine dunkle Geschichte .Am 6 . Dezember abends wurden am Ufer des Egerflüßchsnsin der Nähe der Ortschaft Deiningen bei Nördlmgsn die
mit Blut befleckten Kleidungs - und Wäschestücke eines etwa
ULjährigen Kindes gefunden . Am gleichen Tag wurde an
derselben Stelle ein etwa 40jähriger Mann , der einen voll -
bepackten Rucksack bei sich hatte , und eine etwa 35jährige
Frau gesehen . Diese Frau hatte ein etwa 1 -̂ Jahre altes
Kind auf den Armen . Das Paar übernachtete in dieser
Nacht in einer Gastwirtschaft in Reimlingen , ohne daß sie
ein Kind bei sich führten . Sie trugen sich ins Fremden¬
buck als Eheleute Christian Rosenzweig , geb . 1893, Schlosser
in Kaiserslautern , ein ; als nächstes Reiseziel war Donau¬
wörth angegeben . Die Frau machte einen sehr nieder¬
geschlagenen Eindruck . Es ist sehr wahrscheinlich , daß es
sich hier um ein Verbrechen handelt .

Rosenzweig und seine Frau wurden in Lauingen ver¬
haftet .

Schussenried OA . Waldsee , 16 . Dez. Br and fall . Am
Samstag früh ist das Wohn - und Oekonomiegebäude des
Landwirts Rist in Olzreute Gde . Schussenried abgebrannt .
Mitverbrannt ist sämtliches totes Inventar samt Ernte - und
Futtervvrräten .

Friedrichshasen , 16 . Dez. Sturm . Bei dem heftigen
Sturm auf dem See wurde von dem Schweizer Motorschiff
„ Romanshorn " ein Schleppkahn mit sechs beladenen Eisen¬
bahnwagen abgerissen und an das österreichische Ufer ge¬
trieben , wo er auflies . Vier Dampfer bemühten sich lange
vergebens , den Kahn flott zu machen , wobei sie zum Teil
selbst auffuhren und leicht beschädigt wurden . Endlich gelang
es doch , den Kahn loszubringen und nach Romanshorn zu
bringen .

Bei Rohrspitz (bei Hard ) geriet der Schweizer Dampfer
Rhein " auf eine Sandbank , er konnte aber mit Hilfe eines
ndern Dampfers bald befreit werden .

Auch sonst sind in den letzten Tagen durch den Sturm
che ganze Reihe von Schisisunfällen herbeigeführt worden ,
ie meist Motorschiffe betrafen .

Krauchenwies . in Hohen ; ., 16. Dez. V e r m i ß t . Der

Jünglings - unc! knsbsn - Xonfsktion . öskleiöung iük' cjsn ^ /intsnZpopt .

Schicksale Kommen vom Himmel
Roman » on Christin « Ruhland

LL. Fortsetzung . (Nachdruck verboten )

Die Spürhunde kommen , weicher Verräter hat ihnen die
Geheimtür geöffnet ? Keiner , außer Matthias und der Pfört¬
ner , weiß darum Die Schufte sollen es büßen .

"
Ohne Besinnen riß er Christine wieder in seine Arme , um

sie hinauf ins Turmgemach zu bringen , und dann den eisernen
Riegel vorzuschieben

Angstschweiß perlte von seiner Stirne , seine Knie wankten ,
aber di« Todesangst gab ihm Riesenkräfte

Ein Poltern klang von unten . Stimmen wurden laut .
Christine , einer Ohnmacht nahe , meinte dennoch , di«

Stimme ihres Warners neben Paulas Stimme zu ver¬
nehmen . Diese Wahrnehmung verlieh ihr neue Kraft .

So gel)etzt , erreichte Trudo mit seiner Beute das Turm¬
gemach

Es war offen . Ja — er hatte es doch verschlossen, als er
es verließ . Ganz gewiß , er hatte die Türe fürsorglich ver¬
wahrt , als er zur Brautfahrt ging . Welcher Teufel war
ihm .zuvorgekommen und hatte geöffnet ? -

Uh — auch der eiserne Riegel im Innern der Tür fehlte .
Man hatte ihn abgerissen . Ja , war denn plötzlich die Hölle
gegen ihn losgelassen , um ihn zu Hetzen ?

Mit einem jähen Ruck umfaßte er sein Opfer , das er so¬
eben losgelassen , wieder , um mit ihm durch eine unsichtbare
Seitentür . die er von außen fest verschloß , in einem dunklen
Gange zu verschwinden .

Von hier aus konnte er die Treppe , die er erklommen ,
wieder erreichen , um so seinen Verfolgern zu entgehen .

Christine riß sich aber plötzlich mit aller Kraft von ihm los .
„Hörtest du nichts , Trudo ? Mörder hat einer unserer

Verfolger gerufen . Merkers Stimme war es , die es rief ,
jetzt erkenne ich sie, jetzt kommt mir die Besinnung .

" —
Sie wehrte sich weiterzugehen .
„ Wahnsinnig bist du . Wollen wir uns «mein Verbrecher

ausliefern ? Morgen schon soll er wieder im Zuchthaufe sein,
aus welchem er entwichen ist .

"
„Ich habe nichts von ihm zu furchten . Ich will ihn hier

rrwarten, " sagte Christine .
Wütend , wie ein wildes Tier , erfaßte er sie am Arme und

zog sie die Treppe hinab .
„Hilfe , Hilfe ! " klang es in das Dunkel der Nacht , aber

Trudo hielt den Arm Christines mit eiserner Hand fest um¬
klammert , während er mit dem anderen einen Handgriff der
Falltür zu erfassen suchte , um das eisenbeschlagene Ungetüm
zu heben .

„Jetzt mußt du mit mir zur Hölle fahren , Christine , wie
einstmals die schöne Christel . Zuvor aber habe auch ich dir
ein Geständnis zu machen , das dich mit Schauder erfüllen
wird . Nicht Merker — nein ich — ich habe Günther Wolf¬
ram in letzter Stunde vor seiner Trauung erschossen, aus
wahnsinniger Liebe zu dir , weil ich nicht sein konnte ohne
istch und dich besitzen wollte . So — nun sollst du mit mir
sterben ! "

Trudos Verfolger aber hatten , da er ihnen mit Christine
entwichen , das Turmzimmer wieder verlassen und waren
dorthin zurückgekehrt , von wo sie gekommen . An einer
Wendung der altertümlichen Steintreppe sahen sie ihn ,
Christine an der Hand , hinabsteigen , hörten sie die bangen
Hilferufe .

In wilden Sätzen eilten sie ihm nach und erreichten den
Flüchtigen gerade , als es ihm gelungen , die Falltür zu
heben .

„Elender Mörder !" —
In jäher Wut löste Merker die lebende Klammer von Chri¬

stines Arm , der schlaff herniedersank .
„Merker, " schrie Trudo . „Hat dich das Zuchthaus oder

die Hölle ausgespien ?"
Von Entsetzen gepackt, die Augen weit aufgerissen , starrte

er den Menschen an , den er offenbar für eine Erscheinung
aus einer anderen Welt ansah . Noch immer hielt er mit
einer Hand den Ring der Falltür fest Seine Augen aber
suchten Lbriltin « . Die laa zitternd in Paulas treuen Armen ,

— wahrend Matthias seinem Gebieter einen verächtlichen
Blick zuwarf . ^

„Elende Brut , deren Treu « ich mir durch Gold zu er¬
kaufen gedachte, " sagte er . „So will ich allein zur Hölle
fahren ! "

Merker aber erhaschte den Zipfel seines Rockes, um ihn
zurückzureißen .

„Halt , du Unglückseliger , du sollst zuerst vor einen welt¬
lichen Richter . Auf dem Schafott sollst du enden ! "

Zu spät , der lange Rock saß lose , des Mörders Arm glitt
heraus . Die Wellen des bodenlosen Wassers schlugen über
ihm zusammen , und mit gewaltigem , weithinschallendem
Krach stürzte die Falltür zurück in einen Falz . Der Fuß¬
boden erschien wieder glatt und eben , nur der eiserne Ring
ließ das Dasein einer Falltür vermuten . Ein Fetzen feinen ,
schwarzen Tuches , das festgeklemmt aus einer Ecke hervor¬
lugt «, ließ erkennen , daß der schwere Körper dem Brautrock
entglitten war . Keiner der Umstehenden aber versuchte den
Tuchfetzen zu entfernen . Ein seltsamer Schauder hielt jede*
davon ab .

22 .
Christine war hinaus in den Park getreten . Ihr war , als

träume sie . Als sei alles , was sie heute bis zu dieser letzten,
entsetzlichen Stunde erlebt , unwirklich , eine Borstellung ihrer
erhitzten Phantasie .

Es war ihr unmöglich , ein Wort mit ihren getreuen Be¬
schützern zu sprechen, ihnen zu danken .

Der Festplatz lag im Dunkel . Nur ganz trübe glimmte
das Licht der erlöschenden Pechpfannen , nur von drüben
hinter dem Drahtzaun erklangen noch immer leise Volks¬
weisen .

Keiner von allen , die bei der Schaustell rng beute mit¬
gewirkt , ahnte , welches Drama sich soeben in oem alten
Turmbau abgespielt hatte .

„Das Theater ist aus, " dachte Christine , „und ich bin frei— frei !"
Ihre Augen suchten ein Stückchen Himmel , aber nicht der

leiseste Schein drana durcb das Tannendickickt .
A« t!«sung lollst,

i
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l?et Scyneioermeiiler Dletmünn yter m oer lleyre vesino-
kiche Josef Schreiber aus Harthausen a . d . Sch . wird seit
dem 9 . Dezember vermißt.

Lokales.
Wildbad , den 17 . Dezember 1929 .

Notwohnhaus . Für die Entscheidung des Gemeinde -
rats , das geplante Notwohnhaus nicht auf dem Lauten¬
hof, sondern auf der Hummelswiese unterhalb der Zigarren¬
fabrik zu erbauen , war nicht zu große Rücksichtnahme auf
die säumigen Mieter ausschlaggebend , sondern folgende
rein sachlichen Erwägungen:
1 . Ein mit ca . 16 000 Mk. Aufwand auf dem Lautenhof

erstelltes Wohnhaus wäre aller Wahrscheinlichkeit nach
schon in einigen Jahren ein ziemlich wertloser Besitz,
das Geld für dasselbe also hinausgeworfen. Ein Bau
auf der Hummelswiese wird immer seinen ungefähren
Wert behalten und kann später nötigenfalls für andere
Zwecke verwendet werden .

2 . Ein Wohnhaus beim Lautenhof kann nicht richtig be¬
aufsichtigt werden , was für die Bewohner und das
Gemeindevermögen bedenkliche Folgen haben könnte.
Auf der Hummelswiese kann die Beaufsichtigung leicht
durchgeführt werden.

3. Auf der Hummelswiese ist der Bau billiger durchzu-
führen , als auf dem Lautenhof . Kanalisation, Wasser.
Gas , elektrischer Strom sind schon auf dem Grundstück
vorhanden . Auf dem Lautenhof fehlt dies alles . Wenn
Gas und elektr . Licht im Notwohnhaus auch nicht ein¬
gerichtet werden , so braucht man doch Wasser und
Kanal. Zu späterer anderweitiger ev . Verwendung
wären aber auch erstere nötig .
Der Bauplatz auf der Hummelswiese kostet die Stadt
nichts und liegt bisher ertraglos da , während die
Wiesen auf dem Lautenhof verpachtet sind und das
Pachtverhältnis zuerst gelöst werden müßte .

4. Es ist nicht zu bestreiten, daß bei manchen der säumigen
Mieter Böswilligkeit nicht die alleinige Ursache der
Mietcückstände ist , sondern häufig Krankheit oder ge¬
ringe Widerstandskraft des Familienhauptes. Eine ge¬
rechte Ausscheidung solcher Fälle ist schwierig. Wenn
nun solche in der Gesundheit und Leistungsfähigkeit
geschwächte Arbeiter noch gezwungen wären, vom
Lautenhof etwa 1 Stunde zur Arbeitsstelle zu gehen,
so würde dies nicht erzieherisch wirken, sondern das
Uebel für die betr . Familie und die Stadt (Unter¬
stützungspflicht) noch vergrößern .

5 . Nach der Aeußerung des Stadtbauamts wird das
Notwohnhaus im Stadtbild nicht störend wirken und
vom Bahnhof aus kaum sichtbar sein .
Etwas zum denken . Der 1 .20 Uhr nachmittags hier

abgehende Zug nach Pforzheim war am vorgestrigen
„silbernen" Sonntag schon von Wildbad ab so voll, daß
die Leute in den Gängen stehen mußten . Bei der Heim¬
reise am Abend sah man, welchen Zweck diese Sonntags¬
reise nach Pforzheim hatte . Für den hiesigen Geschäfts¬
mann, der sich für den Weihnachtsbedarf ein großes Lager
hinlegte und jetzt sehen muß , wie das Geld nach auswärts
getraaen wird , ist dies recht entmutigend . Wenn der orts-
ansässige Geschäftsmann nichts verdient , kann er auch
nichts ausgeben für eigenen Verbrauch und Verbesserungen,
Reparaturen usw. — Handwerker und

^
Arbeiter leiden

darunter. Die Steuerkräfte sinken , wodurch der Einzelne
wieder mehr belastet wird usw . Wenn behauptet wird ,
auswärts kaufe man billiger , so stimmt dies auch nicht.
Wenn man die Kosten der Reise und des Verzehrten
rechnet, so bleibt von der Preisdifferenz meistens nichts
übrig ; abgesehen von der Qualität , für die das einheimische
Geschäft mehr Sicherheit bietet , als das auswärtige.
Darum schon im eigenen Interesse „ kaufe am Platze" !

»
Moskablaß . Tom Chem . Untersuchungsamt der Stadt

Stuttgart wird uns geschrieben : Zur normalen Behandlung
Ser Obstmostgetränke gehört das Ablassen derselben von der
Hefe. Dies ist jetzt vorzunehmen. Wird die Hefe nicht ent¬
fernt, so gedeihen auf den Zersetzungsprodukten der Hefe¬
zellen diejenigen Bakterien, die die gesunde Säure dieler
Getränke zerstören. Infolge des Säureabbaus können die
Getränke dann beim Stehen an der Luft schwarz werden.
Vorsorglicherweise wäre kurz vor dem Ablassen eine Schwef -
lung der Getränke mit Kaliumpyrosulfit, 5 Gramm pro
Hektoliter, zu empfehlen .

Große Sonnenflecke sind um die Wende November- De¬
zember wieder aufgetaucht und haben die Erwartung be¬
stätigt, daß im Herbst bzw . gegen Ende des Jahres ein
Nebengipfel der Fleckenkurve erreicht werden würde. Man
hat allerdings kaum angenommen, daß die Intensität der
Fleckenbildung ein so hohes Maß erreichen würde . Sa
waren am 1 . Dezember etwa vierzig Einzelflecke aus dem
Tagesgestirn bemerkbar, darunter zwei , die sich schon durch
ein berußtes Glas ohne Fernrohr beobachten ließen. Wenn
Planetenstellungen aus die Steigerung der Häufigkeit der
Sonnenflecken von Einfluß sind , so wäre wohl zu beachten ,
daß Venus die Richtung ihrer verstärkten Wirkung gegen
Ende Oktober passierte , und daß sich Jupiter und Saturn
schon einigermaßen gegenüberstehen . Danach ist ein An¬
halten der Fleckenbildüng für die nächsten Wochen zu ver¬
muten.

Der Wohnsitz des Bischofs von Berlin . Das älteste histo¬
rische Gebäude der Militärverwaltung in der Stadt Berlin ,
Vehrenstraße, das vom Militärkabinett und zuletzt vom
Gruppenkommando 1 bewohnt wurde und Preußen gehört,
wird anfangs Januar von der Militärverwaltung aus¬
gegeben und dem Bischof von Berlin als Unterkunft über¬
wiesen werden. Es handelt sich um das Haus, in dem
Moltke die Kriege von 1864, 1866 und 1870 vorbereitet hat.

Die Preußische Staatsbibliothek , die früher die viert -
gröhte Bücherei der Welt war , ist heute , trotz ihrer Bücher¬
bestands von rund 2 Millionen Bänden bereits auf oi >
neunte Stelle herabgesunken . Der Staatszuschuß ist von
552 000 Mark (1926 ) auf 400 000 Mark herabgesetzt wor¬
den und auch die Notgemeinschaft der Deutschen Wissen¬
schaft mußte, nachdem ihr selbst das Reich eine Million

avgennmen ycme, >>)ren ÄSiirag zur Vlaarsvivnoiyer von
110 000 aus 40 000 Mark vermindern . Die Bibliothek hat
heute noch 350 Beamte , während die ungefähr gleich große
in Washington über 100 Beamte zählt.

Verzweiflungstat einer Mutter. Auf dem Gleise Bruch¬
sal- Heidelsheim bemerkte der Zugführer eine schrecklich
verstümmelte Leiche. Die Identifizierung ergab, daß es sich
um die 44jährige Frau Theresia Lang handelt. Sie hatte
sich vom Zug überfahren lassen aus Gram darüber , daß sie
vor kurzem ihre einzige Tochter durch den Tod verlor und
ihre beiden Söhne kürzlich das Unglück hatten , mit dem
Motorrad in der Nähe einen Mann tödlich zu überfahren ,
wobei der eine Sohn eine Gehirnerschütterung davontruz ,
der andere verhaftet wurde .

Kampf gegen die Religion. Der Rat der Volkskommission
in Moskau hat beschlossen , den Film weit mehr als bisher
für die Verbreitung des Marxismus und besonders zum
Kampf gegen die Religion auszunützen.

105 Jahre. In einem Krankenhaus in Reval (Estland)
wurde dieser Tage einem 105 Jahre alten Mann wegen
Altersbrand ein Bein abgenommen. Er ist ein Bauernsohn
aus Hapsal. Fast die Hälfte seines langen Lebens ist er
Soldat und später Feldwebel im russischen Heer gewesen .
Er hat eine ganze Reihe von Feldzügen mitgemacht. D'.e
Ope - ation ist gelungen, und der Arzt hofft, den Alten dem-
nächst als geheilt entlassen zu können .

Am Montag mittag wurde in München aus einer Wiese ,
etwa 40 Meter von der Aeutzeren Boschetsrieder Straße ent¬
fernt , ein etwa 20 Jahre altes, noch unbekanntes Mädchen
tot ausgefunden, dem der Kopf eingeschlagen war und die
Kleider vom Leibe gerissen waren . Spuren konnten infolge
des Schneefalls nicht gefunden werden.

Durch Starkstrom getötet . Am Sonntag nachmittag woll¬
ten in der Heimstättenfledluna in Dresden -Reick zwei junge
Männer eine Hochantenne ziehen . Dabei kam der Antennen¬
draht mit einer 220 - Volt-Starkstromleitung in Berührung.
Die beiden Männer wurden durch den elektrischen Schlag
getötet.

Ein Schuldenmacher . Der 30jährige Betriebsleiter der
Danziger Verkehrsgesellschaft , Chappuis , ist unter Hinter¬
lassung einer Schuldenlast von 100 000 Danziger Gulden
(81 400 Mark ) verschwunden . Die Gesellschaft erleidet keinen
Verlust.

kindsmord . Ein 27jähriger Arbeiter in Rangsdorf bei
Berlin erschoß seine dreijährige uneheliche Tochter. Darauf
fuhr er nach Berlin und brachte sich auf dem Potsdamer
Bahnhof eine lebensgefährliche Schußverlehung bei.

In dem Wochenendhaus des Rechtsanwalts Jonatha aus
Magdeburg , zwischen Burg und Altengrabow , hat sich ein
Fräulein Friedrich aus Burg aus Eifersucht erschossen, als
Jonatha in das Haus eine andere Dame mitbrachte.

Der 49 Jahre alte Geschäftsführer einer Schiffahrts¬
gesellschaft in Halle-Trotha , Wilhelm Bauer, wird seit
Samstag vermißt . Etwa 200 Meter von den Büroräumen
entfernt fand man nun am Halleufer große Blutlachen, js-
wie Hut , Brille , Trauring, eine abgebrannte Zigarre Bauers
und ein Messer . Es ist anzunehmen, daß Bauer erstochen
und in die Saale geschleift wurde.

In Berlin wurde der Führer eines Berliner Mietkraft¬
wagens während der Fahrt in der Nähe von Berlin von
einem nächtlichen Fahrgast ermordet und beraubt ,

Ein Getreidespeicher abgebrannt . In Minneapolis (St .
Minnesota ) ist ein Speicher mit 160 000 Zentnern Getreide
abgebrannt . Der Schaden beträgt eine halbe Million Dollar .

Verbannung nach Sibirien . Der deutsche Pfarrer Koch
in der Wolgarepublik wurde von den Sowjetbehörden nach
Sibirien verbannt . Zwölf Wolgadeutsche die in der Aus¬
wanderungssache tätig waren , erhielte; Gefängnisstrafen
von 1—3 Jahren .

Der Inselvulkan Krakakau (Java) hatte in den letzten
Tagen 400 heftige Ausbrüche. Man glaubt, daß diese Aus¬
brüche mit der vermehrten Sonnenfleckentätigkeit in Zu¬
sammenhang stehen.

Chinesische Seeräuber überfielen bei Tschifu den japani¬
schen Dampfer „Kato Maru " und plünderten das Schiff aus ,
der Kapitän wurde getötet. Sechs reiche Chinesen wurden
von den Räubern mitgenommen ; für sie wird ein Lösegeld
von 100 000 Dollar verlangt.

Bismarcks Kaffee . Als Bismarck während des Kriegs
1870/71 in Frankreich weilte , kam er eines Tags in ein
Landgasthaus und fragte den Wirt, ob er Zichorie habe . « Ei
freilich "

, beeilte sich der Wirt zu versichern . „ Dann bringen
Sie alle Zichorie her ! " trug ihm Bismark auf. Der Mann
brachte ihm einen ganzen Tops mit Zichorie . „Ist das auch
wirklich alle Zichorie , die Sie haben? " fragte Bismarck
weiter. „Gewiß , das ist alles"

, beteuerte der Wirt . „Gut" ,
sagte Bismarck, indem er den Topf beiseite stellte , „dann
gehen Sie und machen mir einen Kaffee ! '

Zwei deutliche Antworten
ep Die Dresdener Hauptversammlung des Deutsche

Acomstenbundes hakte in einer Entschließung die Ausschei
düng der theologischen Fakultät aus dem ÜraamSmus de
Universität und ihren Ersah zur Religionswissenschaft ge
neew^ ->n

^^ s^"!!sl) ließi >ng wurde an sämtliche deutsche Ilni
geschickt. Darauf haben bisher laut „ EvancD . ukschland Tübingen und Jena geantwortet . Der Tübiu

ger Rektor schreibt:
. uns mit Zuschrift vom 14 . Oktober 1929 zur Unter
UM vorgelegte Entschließung des Deutschen Monistenbundes weise ich als eine Kränkung der Gesamtunioersität mit Entschiedenheit zurU <K- Die Eberhard -Karls - Universität ist sich bewußt, i
mehr als 450,ahr-ger Ueberlieferung unter stärkster Mikron

Wissenschaften keinen geringen Arim deutschen Ge,res- und Kulturleben errungen zu Habei
§ l fl fl o lz auf ihre beiden theologischeFakultäten und die stattliche Reihe glänzender Namendie ihnen angehörten.

Die Entschließung erscheint mir als typisch für die AL
urteilung voll Fächern , deren Wesen und Problematik maS >e müßte folgerichtig auch die Kunst aus de
Hochschulen verbannen . Universelle Kultur wird sich niemals auf einseitig bevorzugtes Geistesvermögen beschränke
taffen . Auch nicht in Tübingen. Ich bekenne mich in die
sein Zusammenhänge stolz als Naturwissenschaftler.

Gez . Zennig .
"

Das Schreiben des Rektorats von Jena lautet : „ Ich bi ,
nicht in der Lage , Ihre Forderung . . ^ in Irgend welche

Weise zu unterstützen , da für mich die Voraussetzungen km
ersten Absatz Ihrer Entschließung nicht zutreffen. Ich halte
im Gegenteil die Theologie für eine Wissenschaft , deren
Pflege den Universitäten obliegt , und die Ausscheidung der
theologischen Fakultäten beider Konfessionen würde ich als
einennichtwiedergutzumachendenSchaden
für die deutschen Universitäten ansehen müssen.

gez . O . Zahn , Rektor .

Allerlei
Der tiefste Punkt Deutschlands . Daß der höchste Punkt

Deutschlands der Gipfel der Zugspitze ist, der sich 2963 Mtr.
hoch erhebt, ist wo ' allgemein bekannt. Welches ist aber
der tiefste Punkt Lmtschlands ? Der Ruhm , den tiefsten
Punkt Deutschlands zu bergen, gebührt dem sonst wenig
bekannten HemmelsdorferSee , der bei Travemünde
fast in gleicher Höhe wie die benachbarte Ostsee legt . Er
reicht 45 Meter unter den Wasserspiegel hinab , so daß der
Höhenunterschied zwischen dem höchsten und dem tiefsten
Punkt , Deutschlands fast genau 3000 Meter betrö - 1 . Anders
deutsche Seen sind zwar viel tiefer, liegen c : dafür viel
höher . So ist z . B der Bodensee 252 Meter tief, sein Spie¬
gel liegt aber 399 Meter über dem Meer , und i »iegt die
tiefste Stelle seines Beckens immer noch 147 Meter höher
als der Meeresspiegel.

Aus der Welt des Wissens . Das regenarmste Land der
Welt ist das in Südafrika gelegene Betschuanalond, wo in
einzelnen Strichen des Landes durchschnittlich nur alle zwölf
Jahre Regen fällt. — Ein Sechstel der Gotthardbahn , näm¬
lich 42 Km . , entfallen auf Tunnels und Galerien . Die Bahn
führt über 1046 Brücken und Straßenüberführungen. —
Das mönchereichste Land ist Siam, das zurzeit 16 518 Bud¬
dhistenklöster mit über 213 000 Mönchen und Novizen zählt.
Bei einer Bevölkerung von etwa 10 Millionen kommt auf
47 Personen ein buddhistischer Mönch . — Nach einer Sta -
tistik der Reichsbahn werden an den Eisenbahnschaltern
Deutschlands im Jahre rund 1 Milliarde Fahrkarten ver¬
kauft : wenn man das Papier berechnet , so braucht man zu
dieser Milliarde 80 Eisenbahnwagen zu je 15 Tonnen , das
Gewicht dieser Fahrkarten beträgt rund 24 000 Zentner.

Die größten Kirchen der Welk. Das größte Gotteshaus
auf der Welt ist die Peterskirche in Rom , die nicht weniger
als 54 000 Personen faßt und einen Flächeninhalt von
15160 Quadratmeter hat . An zweiter Stelle steht der ganz
aus weißem Marmor erbaute Mailänder Dom , der bei
einem Fassungsraum von 8406 Quadratmeter zirka 18 000
Personen Platz bietet. Das drittgrößte Gotteshaus der
Welt ist die St . Pauls - Kathedrale in London, die 7875
Quadratmeter groß ist und in der über 15 000 Menschen
Raum finden . An vierter Stelle steht die mohammeda¬
nische Hagia Sofia in Konstantinopel, das erste Gotteshaus
des Islam mit 6890 Quadratmeter Rauminhalt. Schließlich
kommt an fünfter Stelle die bekannte Notre Dame-Kirche
n Paris , die 5955 Quadratmeter umfaßt.

Bom Reichsehrenmal hört man auch wieder etwas.
Reichsminister Severing teilt mit , er beabsichtige , der Frage
der Errichtung eines Reichsehrenmals nunmehr weitere
Folge zu geben , nachdem sämtliche Gebiete des Westen s,
die dafür nach den Vorschlägen in Frage kommen , von
fremder Besetzung befreit seien. — Gegen die Errichtung
des Ehrenmals am Rhein haben bekanntlich die alten
Soldaten entschieden Widerspruch erhoben mit der Be¬
gründung, daß nicht nur an der Westfront , sondern ebenso¬
sehr an der Ost- und Südfront gekämpft worden sei . Das
allgemeine Ehrenmal dürfe daher nicht an diese oder jene
Front gesetzt , sondern müsse in das Herz Deutschlands, in
das schöne Thüringen verlegt werden. Außerdem sei
der Rhein schon reich an Mälern.

Die Zahl der deutschen Auswanderer . Im Jahr 1013
betrug die Zahl der deutschen Auswanderer 26 000 . 1023
115 000 . 1924 58 000 , 1925 63 000 , 1926 65 000 , 1927 61 ( !00
und 1928 57 241 . Von den im Jahre 1928 ausgewander len
Personen gehörten 18 067 der Industrie an , 12 611 der Laitd-
und Forstwirtschaft, 8114 dem häuslichen Dienst , 8056 dem
Handel und Verkehr, 2078 der Verwaltung , dem Gesund¬
heitswesen und dem freien Beruf , 7066 wären ohne ! ke-
rufsangabe .

Der Zuwachs an Millionären in Deutschland . Nach den
vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik der Ver¬
mögenssteuerveranlagung für 1927 ist in der Gruppe der
Vermögen über eine Million Reichsmark ein Zuwachs von
130 natürlichen Personen und eine Vermögenszunahme
von 442 Millionen RM . sestgestellt worden. Es gibt nach
der Gesamtberechnung in Deutschland auf Grund der letz¬
ten Feststellungen 2465 steuerpflichtige Millionäre , die ins¬
gesamt ein Vermögen von 5 580 145 000 RM. versteuern.
Weit größer als die Zahl der natürlichen ist die der pflich¬
tigen Personen . Hier ergibt sich zwar eine Verminderung
der Zahl der Pflichtigen, jedoch eine beträchtliche Steigerung
des steuerpflichtigen Gesamtvermögens , und zwar um 1266
Millionen .

600V0 Instrumente . Die weltbekannte Firma der
Mustkbranche Schiedmayer , Pianofortefabrik, Stuttgart ,
Neckarstraße 12, Eckhaus, hat ihr 60 000 . Instrument aus
der Fabrikation gebracht und dieses steht z . Zt. in ihren
Schaufenstern ausgestellt . Es ist ein Flügel in Pyramiden-
Mahagoni , der künstlerisch und technisch die Freude aller
Kenner sein dürfte . Diese hohe Produktionsziffer gibt aufs
neue den Beweis von der unverminderten Leistungsfähig ,
keit dieser alten angesehenen Firma , und es ist sehr er¬
freulich, daß Produkte schwäbischen Gewerbefleißes auch
weiterhin sich ihre Weltgeltung verschaffen , was die Aus¬
zeichnung mit 6 „Grands Prix" deutlich beweist.

Dezember
Du Letzter in den . Reigen deiner Brüder»
komm wieder auf die unruhvolle Erdek
Bring ' uns Advenlgeläuk . Glut Mer Herde !
Schon üben Sinderstimmchen Weihnachtslieder.
Die Skernennachk ob dunklen Tannenwäldern ,
Gedämpften Glockenlauk durch Flockenkreib- n.
Verschneiter Stadt erhellte Fensterschell : . .
Kristallnes Funkeln auf vereisten Feldern .
O bring ', der unruhvollen Erde wieder!
Komm, uns mit heil 'ger Freude zu erfüllen.Aus deinen Weihnachksaugen. deinen Men .
Du Letzter in dem Reigen deiner Prüder!



Sporl
Französischer Ozeanflug . Die ftanzösischen Flieger Haupt -

mann CH alle und Oberst Larre - Borges sind zur Ueber -
guerung des südatlantischen Meers am Sonntag mittag 12.3V
Uhr in Sevilla gestartet.

Das englische Luftschiff R . 100 ist am Montag , morgens 8 Uhr,
zu einer Probefahrt aufgestiegen. Das Schwesterschiff R . lOI bat
bekanntlich schon mehrere Probefahrten hinter sich, es soll al ->
leichtere Motoren bekommen .

Handel und Verkehr
Die deutsche Landwirtschaft im November

Nach den Berichten der deutschen Landwl . tschaftskammern hat
die andauernd ungünstige Preislage für wichtige landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse den auf der Landwirtschaft lastenden Druck wei¬
ter erhöht. Die in Aussicht genomme en zollpolitischen Preis¬
stützungsmaßnahmen für landwirtscha >>che Erzeugnisse werden
als nicht ausreichend bezeichnet . Vielfach wird eine Verlängerung
der Wechsel, jo besonders der Düngerwechsel , gefordert. Unter
diesen Umständen war die Kreditbeschaffung nur unter den größ¬
ten Schwierigkeiten möglich.

Der Witterungsverlauf war im großen und ganzen günstig.
Die Saaten stehen im allgemeinen gut, doch wird befürchtet , daß
sie teilweise zu üppig in den Winter kommen . So sind beson¬
ders in Bayern die Roggensaaten zu stark fortgeschritten . Die
Herbstbestellung ist zum allergrößten Teil beendet , fo daß auch
das Land für die Frühahrssaaten noch vor Beginn des Winters
gepflügt sein wird . Allgemein wird über die in diesem Jahr
besonders starken Schäden durch Feldmäuse geklagt , wie über¬
haupt die warme Witterung das Auftreten von tierischen und
pflanzlichen Schädlingen stark begünstigt zu haben scheint. Die
Viehzucht machte , besonders in Nordwestdeutschland , auf allen
Gebieten nute Fortschritte, die niedrigen Rindviehpreise ermun¬
tern aber wenig, viel Vieh aufzuziehen. Der Schweinebestand
wurde infolge der günstigen Preise fortgesetzt vergrößert. Be¬
richtet wird über eine immer noch zunehmende Aufstallung von
Ferkeln, zu deren Mästung viel Roggen verwendet wird. Die
Versütterung von Getreide, namentlich Roggen, für Schweine
und Rinder scheint in allen Gebieten Deutschlands einen erheb¬
lichen Umfang angenommen zu haben i hingegen ist der Zukauf
eiweißreicher Kraftfuttermittel stark eingeschränkt worden.

Die Erhöhung der Tabaksteuer
Die am 1, Januar ine Kraft tretende Erhöhung der Tabak¬

steuer soll ein Mehr von 220 Millionen einbringen. Und zwar
sollen die Steuersätze folgendermaßen erhöht werden : Zigaretten
von 30 auf 33 v. H-, feingeschnittener Rauchtabak von 45 auf 00
v. H ., Pfeifentabak von 20 auf 35 v . H ., Kautabak von 5 auf 10
v . H ., Schnupftabak von 10 auf 15 v . H ., Zigaretkenpapier
von 1,50 auf 6 RM . für 1000 Hülfen . Unverändert sollen der
Steuersatz für Zigarren mit 20 v . H . bleiben , während die Ma¬
terialsteuer, die beim Uebergang von Tabak in einen Zigaretten -
kerstellunasbetrieb erhoben wird , von 400 aut 500 RM. für den

Doppelzentner erhöht werden soll. Die umstrittenen Be¬
stimmungen des Tabaksteuergesetzes beziehen sich auf die Ein¬
führung eines Zigarettenkontingents für die inländische Zigaret¬
tenindustrie. Danach soll der Reichsfinanzminister in der Zeit bis
zum 31 . März 1935 jeweils für die einzelnen Rechnungsjahre die
nach dem normalen Tabaksteuergesetz §u versteuernde Gesamt¬
menge der im Inland herzustellenden Zigaretten bestimmen . (Zi¬
garettenkontingent und zwar in Prozentsätzen des den einzelnen
Fabriken zugeteilten Kontingentfußes.) Alle Zigarettenfabriken,
die am 1 . Oktober 1929 in Betrieb waren , sollen als Zigaretten¬
kontingentfuß die von ihnen in der Zeit vom 1 . April bis 30.
September .1929 versteuerte Zigarettenmenge zugeteilt erhalten,
wobei ein Härteausgleich zulässig isst Auch können solchen Fabri¬
ken , für die ain 1 . Oktober 1929 Kapitalien zur Aufnahme des
Betriebs aufgewendet waren , Kontingente zugeteilt werden. Die
Kontingente können nur . im ganzen mit dem Betrieb an andere
Fabriken übertragen werden, die ein Kontingent besitzen. Die
Uebertragung bedarf der Genehmigung des Reichsfinanzministers.
Für Zigaretten , die über das Kontingent hinaus oder von Fabri¬
ken die kein Kontingent besitzen, versteuert werden, ist zu der
normalen Tabaksteuer ein Aufschlag von 100 Prozent zu ent¬
richten.

Bemerkenswert ist ferner der Artikel 15, wonach eine durch die
Kontingentierung eintretende Wertsteigerung im Fall der Ein¬
führung eines staatlichen Tabakmonopols für eine etwaige Ab¬
findung außer Betracht bleiben soll.

Das größte Kraftwerk Europas
Vor kurzer Zeit ist die vom rheinisch -westfälischen Jndustrie -

bezirk bis zu den Tiroler und Vorarlberger Alpen sich er¬
streckende Leitung der Rheinisch -Westfälischen Elektrizitäts AG.,
die bisher mit 110 000 Volt Spannung gearbeitet hat , nunmehr
auf den größten Teil mit einer Spannung von 220 000 Volt in
Betrieb genommen worden, eine Spannung, wie sie bis jetzt noch
nie in Europa verwendet worden ist . In ihrer technischen
Durchbildung wird die Leitung kaum von einer anderen Anlage
der Welt erreicht . Durch sie stehen die Stromerzeugungsanlagen
des rheinisch -westfälischen Industriegebiets mit den süddeutschen
Wasserkräften in Verbindung, darunter das größte Kraftwerk
Europas , das G o l d e n b e r g - W e r k in Knapsack bei Köln mit
500 000 Kilowatt Leistung (das nächstgrößte Werk Golga-
schornewitz hat 440 000 Kilowatt) . Die gesamte untereinander in
Verbindung stehende Kraftwerksleistung beträgt zurzeit 1 060 000
Kilowatt oder rund 1,5 Millionen Pferdekräfte und sie soll in
Bälde auf 1,2 Millionen Kilowatt oder rund 1,65 Millionen
Pferdekräfte erhöht werden. Die gesamten Hochspannungs¬
leitungen sind über 4100 Kilometer lang und umfassen 45 Höchst-
spynnungs -Umspannstationen, darunter das größte Umspannwerk
Europas mit 220 000 Volt Oberspannung in Brauweiler bei Köln.

Durch die Zusammenfassung dieser weiten Versorgungsgebiete
wird es möglich , auch in den Preisen den Verbrauchern mehr
entgegen zu kommen . So wird ab 1 . Februar 1930 jeder Abneh¬
mer, der monatlich 100 Kilowattstunden nach dem Haushalttarif ,
d . h . zum Preis von 8 Pfennig bezieht , das Licht zu 15 )4 Pfg .
je Kilowattstunde erhalten . Ein elektrisierter Haushalt für 4
Personen kann also einen Durchschnittspreis von 8,7 Pfg. je
Kilowattstunde erreichen .

Zunehmender Außenhandel
« Die Aufnahmefähigkeit des deutschen Jnlandmarktes hat im
Jahr 1929 empfindlich nachgelassen , und so drängte die Ware nachdem Weltmarkt, zumal da eine größere Lagerhaltung durch das
teure Geld erschwert , wenn nicht unmöglich gemacht wurde. Da¬raus erklärt sich im wesentlichen die verhältnismäßig günstige
Entwicklung der Handelsbilanz während des Jahrs 1929 . Wäh>
rend das ganze Jahr 1929 — ohne Berücksichtigung des Gold-
und Silberaußenhandels — mit einem E nfiihrüberichuß von
1992,7 Millionen RM. abschloß , weist der Außenstände! in den

lEhn Monaten des Jahrs 1929 einen Ausfuhrüberschuß von
31,4 Millionen RM . auf . Dabei ist die Eirckuhr im allgemeinen
unverändert gebsteben , dagegen hat die Ausfustr wesentlich zuge -
uommen , allerdings waren die Preise meist stark gedrückt.

Dt. Äbl . -Anl. 49.80.
'

Dt. Abl . -Anl. ohne Ausl . 7 .5.
is 10?

"
^ dmark,. 16. Dez . Tagesgeld 7- 9, Monatsgeld 9

Reichsbankdiskonk 7, Lombard 8 v . H .
Privaldiskon, 7 v . H . kurz und lang.

^ kimokredi, des Reichs . Das Reichsfinanzministerium
beabsichtigt bekanntlich , den Abmangel der Reichskasse für Ende
Dezember durch eine kurzfristige sogenannte Ueberbrückunqs -
anleihe bei der Neuyorker Bank Dillon R d vorläufig zu decken .Das Reich hat zwar die Befugnis , die Anleihe auch ohne die
Mitwirkung der Reichsbank abzuschließen . Im Hinblick aus die
gegenwärtige Spannung zwischen der Reichsbank und der Reichs¬
regierung tragen aber, wie verlautet, die deutschen Banken Be¬
reute » , die Anleihe zu vermitteln, bevor dis Span nung besei¬
tigt ist .

Wie ärgere ich meinen Mann ? Ein unbedingt wirk¬
sames Mittel hiefür ist das bei der Männerwelt so sehr
beliebte Streichen der Fußböden vor den Feiertagen. Das
Wohnzimmer ist ausgeräumt, Eintritt streng verboten !
Aehnlich ist es mit dem Schlafzimmer; um ins Bett zu
gelangen, sollte man möglichst ein Flugzeug benützen.
Wie einfach ist dagegen die Behandlung der Fußböden
und Dielen mit KI^L83^- HolzbalsamI Ohne ein Möbel¬
stück vom Platz zu nehmen , wird tMWLil -Holzbalsam be¬
quem aufgetragen, genau wie Parkett- oder Linoleum-
Wachs, und nach einigen Stunden wird mit Blocker,
Bohnerdesen oder Bürste poliert. Das ist alles, und nun
ist der Boden neu gestrichen und geglänzt, alles für nur
Mk . 1 . 25 . Für Parkett und Linoleum verwendet man das
gegen Wasser unempfindliche , naß wischbare
Bohnerwachs, das ungefähr die doppelte Ausgiebigkeit
einer normalen Parkett- und Linoleum-Wichse hat . Trotz¬
dem nur Mk. 1 . 25 die Pfunddose.

Sitzung des Gemein - erats
am Freitag , den 20. Dez . 1929 , nachm. 2 Uhr.

Tagesordnung :
1 . Besichtigung des Iahnwegs (Zusammenkunft 2 Uhr

bei der Marienruhe) .
2. Wahl des Nachlaßgerichts und der Inventurbehörde.
3 . Rundfunkstörungen.
4. Berwaltungssachen.
5. Sonstiges .

Stadtgemeinde Wildbad.

Straßensperre.
Während der Ausführung der Grabarbeiten für die

Gasleitung , ist die Olgastraße vom Rathaus bis zum Forst -
amt, ab 17 . Dezember 1929 bis auf weiteres, für jeglichen
Fuhrwerksverkehr gesperrt .

Stadtschultheißenamt .

Ke«erde- ii. llaiiäelMreiil Mäbsll.
Das Landesgewerbeamt beabsichtigt , bei genügender

Beteiligung , für Handwerker aller Berufsgruppen einen
Lehrgang über „Die Wartung elektrischer Anlagen in
gewerblichen Betrieben" zu veranstalten. (Strom und
Spannung, Leitungsanlagen , Licht und Wärme, Motoren,
erste Hilfe bei Störungen und Unfällen, Stromkosten.)
Meldungen nimmt entgegen

Walz . Oberlehrer .

klMli 8ie 8ick ävkli
nicht unnötig , indem Sie Ihre Zimmer ausräumen und
die Fußböden streichen, vermeiden Sie auch das unan¬
genehme Bodenöl.
XIMSSB-Holzbalsam macht Ihre sämtlichen Böden und
Dielen, ob alt oder neu, mühelos und billig wie Parkett ,
auch geölte oder gestrichene Böden . Die Farbe ist be¬
sonders kräftig und haltbar.
Der Fachmann gibt Ihnen gern genaue Auskunft ; eine
Pfunddose kostet nur ^ 1 .25 . Machen Sie Ihre Wohnung
für die Festtage schön mit

U 1MB 88 A

li klMkl , Mckk.

Sedütrenvereiil Mlädsü e.V.
kegrüväel 1843 .

Am Samstag den 21 . Dezember 1929 , abends
8 Uhr, findet im Hotel gold. Lamm unsere diesjährige

General -Versammlung
statt .

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht des Oberschützenmeisters.
2. Rechenschafts - und Kassenbericht.
3. Neuwahlen .
4. Verschiedenes .

Hierzu laden wir unsere verehrlichen Ehren -, aktiven
und passiven Mitglieder herzlich ein und erwarten zahlreiche
Teilnahme.

Das Schützenmeisteramt.
Antrags zur Generalversammlung wollen bis spätestens

Freitag den 20 . Dezember beim Borsitzenden schriftlich ab¬
gegeben werden

Wildbad , 17 . Dezember 1929 .

Junges Kuhfleisch
zu haben bei

Metzger Pfau .

M » NI
eigene unä kremäe Fabrikats in ver-
sebieäenen llolrarten , tadellos gericbtet
reisvert unä günstig ru verkanten

so « Ieo I» , pisnokortsfadrilr
^ « Ir IZ L» u s IS »ls «- Irs ^ » e^ » » s «
Kitts Scbaulenster unä Hausnummer genau deackten .

Bestellungen
aufjunge,fette

«üülmer KW
Danksagung. Feinkosthaus

KIolL
Karl Sünthner. so,.-,««. KMMmlV

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,
die wir während der Krankheit und beim Ab¬
leben unseres unvergeßlichen Gatten und Vaters,

Bruders , Schwagers und Onkels

in so reichem Maße erfahren durften , sagen
wir auf diesem Wege herzlichen Dank. Be¬
sonders danken wir Herrn Stadtpfarrer Dauber
für die trostreichen Worte am Grabe, dem
Iungfrauenverein für den erhebenden Gesang,
seinen Kollegen für die dem Verstorbenen er¬
wiesene letzte Ehre , desgleichen seinen Schul¬
kameraden für die ehrenvolle Begleitung und
Kranzspende , ferner für die sonstigen Kranz-
und Blumenspenden und die Teilnahme am
Leichenbegängnis.

In tiefem Leidj :
Mina Sünlhner Wwe. , geb . Treiber

mit Kindern.

<bra1fer <ig)
werden entgegen genommen.

8eei Met :

illi üe» kurtsli
vecklniMlleii Isgei

von I.. Lckvvurr - Nöken ,
Vorrätig im

LelbstverlaZ äes Verfassers
unä bei äer kuckkanälunL
Irittlor (Ink . Lrnst koebiNi) .

äer Mkremiäein Lslwdsod
(„Anker" 8 Uhr)

Abfahrt 7 14 Uhr abends.
Der Ausschuß .

Cll. MenGr.
Heute abend 8 Uhr

Singstunde.

!l
nebst 2ndekör Kaulen 5is billigstbei

6 'iok - vnä psrüerbsnäloi '?.

alte können für neue
umgetauscht werden bei

MM - HllWoser. Pforzheim
Enzstraße 9.

WV « M» M«

und

billigst bei
L. Schwarz, Höfen.
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